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dem weıliter tortschreitenden Säkularisierungsprozeifß dıe Auflösung der bisherigen
Konturen der soz1ı1alen Exıiıstenz des Katholizısmus M1L SIC

Das Werk dürfte ohl für die Geschichte des deutschen Katholizısmus diesem
Jahrhundert C1M unverzichtbares Standardwerk bılden, und ‚War sowohl durch die
Fülle des Materıals WI1e durch interessanten hıistorischen Perspektiven
Nur WEI kleinere Fehler l1er korriglert Wenn berichtet wırd Preufßen un Ba-
den hätten 1930 13 5Y%; bzw 14 R7 9% katholischer „Hochschüler bzw „Studenten
gehabt (99), mu{fß hıer ach dem ontext offensichtlich Hochschullehrer he1-
Ren Im Preußenkonkordat wurde nıcht Osnabrück sondern Paderborn ZU Erzbis-
tum erhoben KL SCHATZ

NICHTWEISS BARBARA, ık Peterson Neue Sıcht autf Leben und Werk Freiburg Her-
der 1992 966
Das öftfentliche Echo, das C1M Wıssenschattler IMI sSEINEM Werk findet der ben

nıcht ındet, entspricht nıcht dessen wahrer Bedeutung Eın Lebenswerk VO  3 CI-
heblichem Gewicht verbindet sıch MI1tL dem Namen rık DPetersons (1890—1960) Un
doch 1SLE N bisher 1U sporadısch beachtet und bearbeitet worden uch der Welt der
Wissenschaft Dem außeren Umfang ach 1ST eher schmal Dıi1e bekanntesten der VO  —
Peterson veröftfentlichten Tlexte konnten rel Autsatzbänden untergebracht werden
(Theologische Traktate, München SSS Margınalıen ZUT Theologıe, München E956;
Frühkırche, Judentum un: Gnosıs, Freiburg Über dıe Person Petersons und
ber sSCINCNMH Lebensweg hatten 1U diejeniıgen CIN1ISC Kenntnisse, die sıch ausdrücklich
damıiıt betfafirt hatten ber ihre ahl dürfte klein SCIMN Dı1e Eriınnerung Peterson
drohte allmählich Sanz schwinden Dafß 1es nNnu nıcht geschehen annn 1ST das Ver-
diıenst VO Barbara Nıichtweißß die ihrer außerordentlich umfangreichen Freiburger
Diıssertation Weg und Werk rık DPetersons umtassend untersucht un: dargestellt hat

Das Jahr 1930 markıert Petersons Leben eiINeE /Zäsur konvertierte Zur katholi-
schen Kırche Bıs dahın hatte Deutschland gelebt un gearbeıitet ann S1NS
ach Rom Di1e Lebenswelten un umstände, denen 1er un Ort zugehörte, er-
schieden sıch vielem die akademiıschen Miılıeus der deutschen evangeliıschen Theo-
logıe eiINeErSEITS un! der römischen katholischen Archäologie (und Theologie)
andererseits Di1e ert hat sıch der vorliegenden Arbeıt auf die Bearbeitung der
Sten Phase konzentriert und die Zwe1lte NUr och beiläufig nde dargestellt
(8653 875) Erstmalıg hat S1C den Turın lagernden Nachlafßbestand der Vorlesungs-
manuskriıpte, Tagebücher, Briete und andere Texte, die mehrheitlich aus den früheren
Lebensjahrzehnten Petersons StammeN, In zahllosen Fußnoten bringt S$1e
4US$S diesen Texten Zitate So sıch schon bevor der Nachlafß kritisch ediert ISE;
der Zugang dem VO  — DPeterson Gedachten un Geschriebenen erheblich Dıie Vert
hat ıhre Arbeıt als C1NC Biographie Mannes gestaltet, der mIit Leib un: Seele Theo-
loge WAar S1e beschreibt die Stationen SC1INCS Lebens un Wırkens S1e berichtet VO  e SC1-
nNnen Begegnungen un: Verbindungen S1e vollzieht Gedanken ach Es 1ST fast
unbegreiflich wıevıel Informationen S1E usammengeLragen un: verarbeıtet hat Da
Peterson den Jahren VOTL SCINECT Konversion wıssenschattlichen Gespräch seiner
Zeıt Philosophie un: Theologıe lebendig teilgenommen hat, 1ST nıcht UunNn-
derlich da{fß die vorliegende Arbeit der mIL ihrer Thematık gegebenen Perspektive
uch CIMn Beıtrag ZUur Erforschung der deutschen Philosophıe un Theologiegeschichte
des ersten Drittels des 20 Jahrhunderts 1ST Auf Persönlichkeiten, die aus anderen Cg
sammenhängen bekannt sınd tällt Cc1in zusätzliches Licht auf arl Barth Das
Buch IST 1Ne theologische Publikation, sotern theologische Sachfragen als Themen,
die konkreten Theologen bewegten, behandelt werden Biographie un: Theolo-
S1IC sınd ineinander verschränkt Un beıdes erscheıint rückgebunden konkre-
ten theologiegeschichtlichen Ontext Dıi1e Vert schreibt aus grundsätzlichen
Bejahung der Eınstellungen Petersons heraus Dies wırd ‚War nıcht ausdrücklich ZUTr

Sprache gebracht wiırd ber aus der Art un: Weıse der Darstellung spürbar Im Schlufß-
teılYhält S$1C allerdings fest, S1E die Bedeutung DPetersons tür die Theo-
logıe uUunserer Zeıt sıeht Peterson hat IM1L der hıstorischen Erkenntnis, da{fß der
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Glaube der trühen Kırche eschatologisch-apokalyptisch bestimmt WAar, theologisch
gemacht. Er hat dıe Zeıt der Kıirche als Entscheidungs- und als Endzeıt verstie-

hen gelehrt. Peterson hat auf dıie polıtısche Relevanz VO Glaube un Kirche autf-
merksam gemacht. Er W ar dem spezıfıschen Offentlichkeitscharakter der Kırche
interessIiert. Peterson hat die heilsgeschichtliche Bestimmung der Kırche, da{fß S1e
Kirche Au Juden und Heıden ISt, als iıhre bleibend gültıge Kennzeichnung beschrieben.
Im übrıgen hat Peterson ausdrücklich un: tatsächlich dargetan, da der Theologie aus
ihrer Bındung das Dogma un den Glauben der Kırche eine eıgene Fruchtbarkeit
zuwächst. Dıie Vert. hat ihre Ausführungen In insgesamt Fa Teılen vorgelegt. Der

eıl blıetet eintührende Darlegungen Zzur Thematık un: ZUr Methodik der Arbeit
(1—-2 Im eıl beschreibt S1e die „Wege Glaube un Theologie: Jugend un: Stu-
1um Petersons“ (26—57) Im eıl geht dıe frühe lebensmäßige Eınbindung DPe-
tersons 1n die pletistische Welt: „Eın glühendes Miıtglıed der Gemeinschaftsbewegung:
Nachfolge 1m Geıiste des Pıetismus“ (58—98) Dıiıe vielschichtige Beziehung Petersons
ZzUu Denken un: ZUuU Lebensweg Kıerkegaards und eıne Auseinandersetzung MI1t dies-
bezüglıchen Ausführungen Friıthard Scholz’? ISt Inhalt des Teıles „Zwischen Kıerke-
gaard un!: der katholischen Kırche: Probleme der christlichen Exıstenz“ 99—201). Im

eıl beschreibt Peterson 1n seıner Rolle als theologischer Lehrer „Zwischen
Universıität, Kıirche un Gesellschaft: Konflikte des theologischen Lehrers“Z
In seiner trühen wissenschattlichen Arbeıt ging Peterson relıgıonsgeschichtlıich VO
Davon ZCUBEN seıne Diıssertation un seıne Habilitationsschrift SOWI1e seıne Miıtarbeit

der Erforschung des Mandäismus. Im eıl geht diese Themen - 1)as Ur-
christentum 1m Spannungsfeld der Religionsgeschichte“ — Neue Impulse für
das wıssenschaftliche Forschen, die dann uch lebensmäßig wichtig wurden, weıl sS$1e
ZUr Konversion motivıerten, gingen VO der phänomenologischen Bewegung aus Die-
Sar Thematıik wıdmet sıch die Vert. 1m eıl „Dıie Kunst des Sehens: Phänomenologi-
sche Elemente in der Theologie” S Fragen der persönlichen un:! der
kırchlichen Spirıtualıtät wurden VO Peterson Rückgriff aut patrıstische un:
stische Tradıtionen thematisiert. Der eıl der vorliıegenden Arbeit vermuittelt davon
einen Eindruck „Mystik, Engel un Liturgıie Das ‚Buch VO den Engeln““
3—4 Im eıl erinnert die Auseinandersetzung Petersons mıt dem Hısto-
ISMUS In der Theologıe. S1e Lut der Überschrift „Geschichte un! Eschatolo-
z1e 457-498). Von besonderer Bedeutung WAar tfür DPeterson dıe Beziehung arl
Barth Der eıl der vorlıegenden Arbeit, der tast den Umfang einer eıgenen Mono-
graphiıe hat, zeichnet s$1e in allen Detaıils ach „Was 1St Theologie? Begegnungen mıt
arl Barth“>Zur Vorgeschichte der berühmt gewordenen Schrift „Monot-
heismus als polıtisches Problem“ gehört Petersons Auseinandersetzung mıiıt arl
Schmiutt. ber uch grundsätzlıiche Erwägungen führten Petersons Thesen. Dies al-
les kommt ZUr Sprache im L1a S politischen Diımension der Theologie“
ZBevor dıe Vert. 1m eıl Schlufß“Each der bleibenden Be-
deutung Petersons irägt (s 9:3; lenkt S1e 1m eıl och die Autmerksamkeit auf Pe-
tersons Übertritt ZzUu katholischen Kırche und dıe Nachgeschichte, die dieser Schritt
haben sollte „Erık DPetersons Konversion und se1ın Leben als Katholik“C
Insgesamt K Exkurse Einzelfragen sınd 1ın die Kapıtel eingefügt. Mehrere An-
hänge sınd dem Buch beigegeben un:! machen für weıtere Forschungen ber rık
Peterson unentbehrlich. Eın erster Anhang enthält iıne Gesamtbibliographie der
Schriften DPetersons. Sıe 1St vollständiger und SCHAUCI als die bisher vorliegenden Bı-
bliographien, die VO estin1! eıinerseılts un! VO Gertges un: Badewien ande-
rerseılts erarbeıtet worden In einem weıteren Anhang informiert die Verft. über
den Nachlaß Petersons, der VO  z} Bolgıanı 1n Turın verwaltet wırd und 1n dem sıch
zweıtellos Texte befinden, die der Veröffentlichung wert waren. Eıne biographischeZeıittafel erleichtert den Überblick ber Petersons Lebensstationen. Eın ausführliches
Sach- un: Personenregıster SOWIl1e eın Verzeichnis der Sekundärliteratur runden den
Band ab

Das vorliegende Werk kann 1n jeder Hınsicht als eın außergewöhnliches bezeichnet
werden. Dıies gılt für dıe Vollständigkeit und die Verläßlichkeit der Miıtteiılungen. Es
gılt uch für die Sicherheit ın der Erfassung un: der Darstellung der historischen un:
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der theologischen Sachverhalte. Die riesige Stoffmenge 1St überzeugend gegliedert.
I )as Werk 1St eıne Fundgrube fu T alle Informationen, die INa  - ber rık P”Peterson un
seın Werk benötigt. Es 1St datür danken, da{fß s1e wirksam azu beigetragen hat,
da{fs rık Peterson, der den großen Gestalten der NECUETEN Theologijegeschichte e
hört, och eınmal lebendig VOT unseren) Bewufitsein steht. LÖSER

Systematische Theologie

DALFERTH, INGOLD U, Kombinatorische Theologıe. Probleme theologischer Ratıionalı-
tat (Quaestiones dısputatae 130) Freiburg—-Basel-Wıen: Herder 1991 158

„Kombinatorische Theologie” bezeichnet ıne Theologıe, die sıch nıcht als theoreti-
sche Wissenschaft, sondern als praktische Kunst versteht. Dalterth (D verwelst datür
auf dıe antıke Topık un Dialektik un: auf den Theologiebegrift VO  w} Schleiermacher
und Lonergan. Theologıe 1St „dıe Kunst des kompetenten Umgangs mı1t den Erfah-
on un: Handlungsfeldern christlichen Glaubenslebens ın seınen indıviduellen, pro-
tessionellen, organısıerten un institutionalısıerten Dımensionen in HuITSCTeT Gesell-
schaft“ 15) nn ünt grundlegende „Referenzsysteme“ (19), welche die
Theologie miıteinander kombinieren müsse: en christlichen Glauben; die zeitgenÖss1-
schen Lebenserfahrungen; die Wissenschaften; die Organıisationen VO Staat; Recht
un Wirtschaft; die verschiedenen Glaubenstradıtionen und Kırchen. Für das Selbst-
verständnis der Theologıe komme ihnen der Kırche und der Wissenschatt eıne
besondere Bedeutung Z weshalb sıch aut s1e beschränkt. Kap betafit sıch mıiıt
dem Lehrproblem, dem Verhältnis VO wissenschafrtlicher Theologıe un: Kirche.
Um dieses Verhältnis klären, entwickelt dre1ı Unterscheidungen: zwischen lau-
benskommunikation und Glaubensreflexion; zwischen kirchlicher Lehre un: Theolo-
D16€; zwischen kırchenbezogener dogmatischer un: weltbezogener wissenschaftlicher
Theologıe. Kap 11 fragt ach der spezifischen Eıgenart theologischer Rationalıtät.
Das tührt zZzu Problem VO FErkenntnis un Wahrheit. Das ihm gewidmete Kap IL1
behandelt das Verhältnis der (theologischen) Pneumatologıe ZT (philosophischen) Er-
kenntnistheorie. Eın Abriß der Erkenntnistheorie soll 2711 dienen, die pneumatische
Erkenntnıis charakterisieren. Dıiese habe, die These, „wesentlich den Charakter
direkter, ın der Sıtuation der Kommunikatıon zwischen Anwesenden ber Anwesendes
konstitutierten Erkenntnıis, die (noch) nıcht als Wahrnehmungserkenntnis charakterı-
sıert werden kann  .

Zentral tür die im Untertitel des Buches tormulierte Problematık 1St Kap IL Theolo-
gischen un philosophisch-wissenschaftstheoretischen Einwänden die atıona-
lıtät des Glaubens begegnet mıt der Antwort, ratiıonal se1 nıcht NUur das, W as Produkt
der Vernunft der Nnu Vernunft se1il Hıltreich sınd die verschıiıedenen Aspekte der Ra-
tionalıtät, dıe entwickelt. Grundlegend für seınen Ansatz 1St die auf Wıttgenstein
zurückgehende Unterscheidung zwıischen interner un Rationalıtät. Dıi1e
terscheidende Frage dabe1 ISst, ob die Krıterien tür die Rationalität eines relıg1ösen
Glaubens bzw einer Lebenstorm selbst eıl dieser Lebenstorm sınd der nıcht. Ist
legıtım, ach der Rationalıität der SanzCch Lebenstorm fragen, der kann die Ratıo-
nalıtätsfrage immer nNnu für einen estimmten eıl der Lebenstorm, eiınen be-
stımmten Glaubensinhalt, gestellt werden, ber nıcht für die Lebenstorm als (Ganzes”?

plädıert tür eıne interne Rationalıtät. Das einz1ıge, W as WITr benötigen, ıne
dere Lebenstorm kritisıeren, sel, dafß unsere eıgene Lebenstorm Kriterien enthält,
die sıch auf die andere Lebensform anwenden lassen. So gäben uns z B die wı1ıssen-
schafrtliche Vernunft oder der christliche Glaube Krıterien die Hand, den lau-
ben die Exıstenz VO Kobolden un: Feen als irrational verwerten. WIr
krıitisıeren diese Annahme 4US der internen Perspektive der Wissenschaft der des
christlichen Glaubens. Dieses Vertahren sel legıtım, „solange WIr Gründe für dıe An-
nahme haben, da uUunNnsere wissenschaftlichen der christlichen Krıterien der Rationalı-
tat tür die Beurteilung der betrettenden Glaubensansıcht VO unserenm Standpunkt aus
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